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Millionen-Investition in Gymnasien
Brandschutz und Verkabelung für den Digitalpakt: LiG und AAG werden auf Vordermann gebracht

VON MAREN REESE-WINNE

Cuxhaven.Mit Baumaßnah-
men kennt sich der Schulleiter
des Lichtenberg-Gymnasiums
Martin Rehermann gut aus.
Zeitweilig schienen die Gerüs-
te schon zur Fassade zu gehö-
ren. Nun stehen die nächsten
Bauarbeiten an: Diesmal geht
es um den Brandschutz.

Und es gibt viel zu tun. Denn das
Amt Liegenschaftsmanagement
und Vergabestelle des Landkrei-
ses Cuxhaven stellt fest: „Die Ge-
bäude des Lichtenberg-Gymna-
siums entsprechen nicht mehr
den heutigen Anforderungen an
denBrandschutz. So fehlenunter
anderem zum Teil die zweiten
Fluchtwege und auch die Unter-
teilung der einzelnenGebäude in
Brandabschnitte ist nicht gege-
ben.“, so heißt es in einer Vorla-
ge, die dieser Tage im Ausschuss
für Hochbau, Straßen, Verkehr
und Vergabe beschlossen wor-
den ist.

Brandschutzgutachter stellt
Handlungskatalog auf
Der Landkreis habe die Gebäu-
de von einem Brandschutzgut-
achter untersuchen lassen, der
nun einen Katalog der erforder-
lichenArbeiten vorgelegt hat. Als
Konsequenz daraus werde der
Landkreis in den kommenden
Monaten diverse Arbeiten beauf-
tragen. Zu den ersten Auftrags-
vergaben zählen die Metallbau-
arbeiten zur Herstellung der
Brandabschnitte. Was das alles
genau bedeutet und was dahin-
ter steckt, haben wir Landkreis-
Pressesprecherin Kirsten von
der Lieth gefragt.

Sie erklärt, dass in den vergan-
genen Monaten bereits in ziem-
lich entsprechender Weise der
Brandschutz im benachbarten
Amandus-Abendroth-Gymna-
sium auf den aktuellen Stand ge-
bracht worden sei. „Im gesam-
tenGebäudewurden eine Brand-
meldeanlage, eine Rauch-/Wär-
meabzugsanlagen (RWA) und Si-
cherheitsbeleuchtung installiert.

25 Brand- und Rauchschutztü-
ren aus Metall wurden montiert
und zusätzlich 26 Klassenräume
mit Brand- und Rauchschutztü-
ren versehen. Elektroinstallatio-
nen wurden zum Teil erneuert“,
führt sie auf.

Gleich die Kabel für den
Digitalpakt mit verlegt
Im Zusammenhang mit den
Brandschutzmaßnahmen sei
aber auchnocheinigesmehrpas-
siert: „Für den ,Digitalpakt Schu-
le' wurde die Netzwerkverkabe-
lung eingezogen. Außerdem
konnte durch eine PTJ-Förde-
rung (Projektträger Forschungs-
zentrum Jülich) die Flurbeleuch-
tung auf LED umgestellt wer-

den. Die Flurdecken wurden da-
durch ebenfalls erneuert.“ Am
AAG fehlten jetzt noch die Sanie-
rung zweier vorhandener
Fluchttreppen und der Anbau
zweier Fluchttürme. Angestrebt
sei, das noch in diesem Jahr um-
zusetzen.

Nun gehe es am Lichtenberg-
Gymnasium weiter. „Die Maß-
nahmen ähneln einander: Mit
Beginn der Osterferien wird
auch dort im gesamten Gebäude
eine moderne Brandmeldeanla-
ge, eine Rauch-/Wärmeabzugs-
anlagen (RWA) und Sicherheits-
beleuchtung installiert. Außer-
dem werden 32 Brand-/ und
Rauchschutztüren aus Metall
und in 36 Räumen Brand-/ und

Rauchschutzinnentüren einge-
baut. Durch Fassadenerneue-
rung werden im Nordwesttrakt
und im Haupttrakt Fluchtwege
geschaffen und auch hier wer-
den zwei Fluchttreppentürme
angebaut.“

Rücksicht auf den
Schulbetrieb versprochen
Am LiG könne außerdem eben-
falls durch eine PTJ-Förderung
die Flurbeleuchtung auf LEDum-
gestellt werden. Im selben Zuge
würden die Decken im Flur und
in der Pausenhalle erneuert. Wie
im AAG werde auch dies mit der
Netzwerkverkabelung für den
Digitalpakt Schule kombiniert.

„Baumaßnahmen sind leider

nie ohne Störungen durchführ-
bar“, ergänzt Kirsten von der
Lieth. Die Kolleginnen und Kolle-
gen bemühten sich aber immer -
soauchhier -, inAbstimmungmit
der Schulleitung Lösungen zu
finden, die den Schulbetrieb so
wenig wie möglich einschränk-
ten. Das werde sicher auch am
LiGgelingen.DerLandkreis rech-
ne mit Kosten von etwa 1,55 Mio
Euro am AAG und von etwa 1,85
Millionen Euro am LiG.

Der Landkreis hatte die Trä-
gerschaft für die beiden Gymna-
sien und alle weiterführenden
Schulen 2015 von der damals
hoch verschuldeten Stadt über-
nommen und bringt diese seit-
her auf Vordermann.

Ohne Bauzaun und Gerüst war das Lichtenberg-Gymnasium lange nicht mehr zu erleben. Bald stehen wieder größere Maßnahmen an: Der Brand-
schutz muss verbessert werden. Foto: Reese-Winne

Aktion
Wespa startet
Wettbewerb für
Vereine im Kreis
Kreis Cuxhaven. Die Weser-El-
be Sparkasse (Wespa) plant
nacheigenenAngabenzahlrei-
che Aktionen für gemeinnützi-
ge Vereine und Einrichtungen
auf ihrer Spendenplattform
„Wir Wunder“. Los geht es am
heutigenMittwoch, 1.Märzmit
einer Vereins-Challenge bei
der es ein Startkapital von 10
mal 300 Euro zu gewinnen
gibt. Zwei Teilaufgaben sind
dabei zu lösen. Die zehn
schnellsten Vereine profitie-
ren.

Aufgerufen sind ab dem 1.
März alle gemeinnützig an-
erkannten Vereine und Ein-
richtungen aus dem Land-
kreis Cuxhaven und der See-
stadt Bremerhaven ihr Her-
zensprojekt aufwww.wirwun-
der.de/weser-elbe vorzustel-
len. Vereine und Einrichtun-
gen, die bereits registriert sind,
können ebenfalls mitmachen.
Sie müssen lediglich ein neues
Projekt bzw. einen neuen Be-
darf einstellen.Damitwäreder
erste Teil der Aufgabe erfüllt.

Fotoshooting als
weitere Aufgabe
Bei der zweiten Teilaufgabe
heißt es dann, kreativ und
schnell zu sein: Hier gilt es
mindestens 30 Mitglieder,
Freunde oder Förderer des
Vereins beziehungsweise der
Einrichtung für ein Foto mit
„Herz-Motiv“ zu motivieren.
Ist das Foto gemacht, sollte es
ab dem 1. März auf der Face-
book-Seite der Wespa mög-
lichst schnell als Kommentar
mit Angabe des Vereinsna-
mens unter dem Facebook-
Posting zur Challenge veröf-
fentlicht werden. (red)

Polizei sucht Zeugen
Messingstatue
von Friedhof
gestohlen
Cuxhaven. Unbekannte haben
eine massive Statue aus Mes-
sing aus einemParkbereich ge-
stohlen. Die Unbekannten
schlugen in der Zeit von Frei-
tagnachmittagbisMontagmor-
gen auf dem Brockeswalder
Friedhof in der Sahlenburger
Chaussee zu,wiediePolizei am
Dienstag mitteilt.

Die Statue ist den Angaben
zufolge etwa 1,80 Meter hoch
und wurde oberhalb der Füße
abgesägt. Aufgrund der Größe
unddesGewichts gehendie Er-
mittler davon aus, dass der
oder die Täter die Figur mit
einem größeren Fahrzeug so-
wie schweren Gerät abtrans-
portierten.

Zeugen, die Hinweise ge-
ben können, melden sich bei
der Polizei Cuxhaven unter
Telefon (0 47 21) 57 30. (red)

Die Messingstatue hatte im
Parkbereich des Brockeswalder
Friedhofs gestanden. Foto: Polizei

Ungeahnte Probleme bei Windkraft
Ferlemann: Landkreis soll schnellster beim Bau neuer Anlagen werden / Verwaltung erläutert Nöte

VON HEIKE LEUSCHNER

Kreis Cuxhaven. Der Landkreis
Cuxhaven will Vorreiter in Sa-
chen Windkraftausbau sein.
Doch es gibt Probleme. So verhin-
dert die Bundeswehr auf 67 Pro-
zent der Kreisfläche Windkraft-
anlagen ohne Höhenbegren-
zung. Und das ist nicht das einzi-
ge Problem.

Mehr Tempo beim Ausbau re-
generativer Energien - das wün-
schen sich Bund, Land, Land-
kreis, Kommunen und Investo-
ren. Doch der Tritt aufs Gaspe-
dal in Berlin kommt beim Land-
kreis Cuxhaven bislang nicht so
recht an. Für die Fortschreibung
ihres Regionalen Raumord-
nungsprogrammes für den Teil-
bereich Wind ist der Landkreis
aufdieZusammenarbeitmit dem
Land angewiesen, berichteten
Kreis-Dezernentin Babette Bam-
mann und Christian Fokuhl vom
Projekt Regionales Raumord-
nungsprogramm am Mittwoch
im Regionalplanungsausschuss.
Tempo lässt sich trotzdem ma-
chen, sind vor allem Marianne
Peus (Grüne) und der Vorsitzen-
de des Kreis-Regionalplanungs-
ausschusses Enak Ferlemann
(CDU) überzeugt.

Vorläufiges Ausbauziel:
3,26 Prozent für Windkraft
Bis 2030 sollen 80 Prozent des in
Deutschland erzeugten Stroms

aus regenerativen Energien
stammen, sowill es der Bund. Da-
für soll auch der Landkreis Cux-
haven seine Windenergiegebiete
ausbauen. Das Land hat gerade
festgelegt, dass sich auf insge-
samt 3,26 Prozent der Landkreis-
fläche Windkraftanlagen drehen
sollen. Das entspricht einer Flä-
che von 9300 Fußballfeldern.

Fest steht diese Zahl laut Bam-
mannaber nochnicht. „Das Land
hat mit einer total veralteten
Datengrundlage gearbeitet und
das auch eingeräumt. Mit dem
Argument, dass dies die einzige
Datengrundlage gewesen sei, die
man auf alle Landkreise habe an-
wenden können.“

Das Ausbauziel, so der Land-
kreis, könne sich demzufolge
noch ändern. Auch deshalb, weil
dem Landkreis eine andere
Datengrundlage zu Vogelbrutge-
bieten, Gastvogellebenräume
und Artenschutz vorlägen als
dem Land, berichtete Fo-
kuhl.Bundeswehr fordert Hö-
henbegrenzung für bestimmte
Windparks

Ungeklärt sei auch der Um-
gang mit den Höhenbegrenzun-
gen. „Ziel ist es ja eigentlich, Flä-
chen ohne Höhenbegrenzungen
auszuweisen“, berichtet Fokuhl,
weil nur diese auf die Ausbauzie-
le angerechnetwerden. Im Land-
kreisCuxhavensorgtderMarine-
fliegerstützpunkt Nordholz da-
für, dass etwa 67 Prozent des

Kreisgebiets einer Höhenbegren-
zung für Windenergieanlagen
unterliegen. „Das hat erhebliche
Auswirkungen für den Land-
kreis“, so Fokuhl.

Vorankommen soll der Land-
kreis mit dem Ausbau der Wind-
kraft aber trotzdem. Marianne
Peus (Grüne) appelliert an die
Verwaltung, mutig voranzuge-
hen. „Wir brauchen keinen ferti-
gen Teilbereich Wind“, sagt sie
mit Blick auf dasnoch langenicht

fertige Regionale Raumord-
nungsprogramm, an dem der
Landkreis arbeitet. „Wir können
kleinschrittig vorgehenundnach
dem Kriterienkatalog und Poten-
zialflächen schon jetzt Teilflä-
chen genehmigen, damit wir
schon bis 2026 die 3,26 Prozent
schaffen.“

Der Regionalplanungsaus-
schuss-Vorsitzende Enak Ferle-
mann (CDU) forderte die Kreis-
verwaltung auf, im Kreisgebiet
die Flächen herauszufiltern, in
denen es keine Einschränkun-
gen für den Neubau oder das Re-
powering von Windkraftanla-
gen gibt. Die Kriterien dafür hat
das Land bereits vorgelegt. „Mir
geht es um die unproblemati-
schen Flächen.“ Dort könne ein
einfaches Verfahren nach dem
Bundesimmissionsschutzgesetz
stattfinden. „Wo es möglich ist,
damüsst ihr der schnellste Land-
kreis in Deutschland sein. War-
um? Weil alle jetzt kommen und
den Ausbau der Windenergie
vorantreiben wollen.“ Über kurz
oder lang würden Baustoffe für
Anlagenknappwerden, prognos-
tizierte Ferlemann. „Deshalb gilt
es der schnellste zu sein, bei den
Ecken, wo es geht.“ Als Gegend,
in der einiges möglich sei, nann-
te der CDU-Politiker die Börde
Lamstedt.

Schon jetzt werde jeder An-
trag eines Windpark-Investors
daraufhin überprüft, wie schnell

er bearbeitet werden könne, er-
widerte Bammann. Es sei nicht
das Ziel, erst nach Fertigstellung
des neuen Raumordnungspro-
gramm neue Windparks zu ge-
nehmigen. Andererseits würden
Investoren nicht dort bauen wol-
len, wo das Verfahren am
schnellsten genehmigt werden
könnte.

„Investoren haben sehr kon-
krete räumliche Vorstellungen
und sind bisweilen beratungsre-
sistent“, betonte Bammann. Sie
glaubt, dass diese Haltung daher
rührt, dass in Öffentlichkeit der
Eindruck entstanden sei, dass
beim Windkraftausbau jetzt al-
les möglich wäre. „Das ist aber
nicht der Fall.“

Landrat kündigt einen
Energiegipfel an
MitBlickaufkonkurrierendeFlä-
cheninteressen mahnte Landrat
Thorsten Krüger: „Wir müssen
aufpassen, dass wir uns nicht die
Handlungsfähigkeit nehmen.
Nicht, dass wir eines Tages nur
noch Flächen fürWindparks und
Ausgleichsflächen haben und
darüber hinaus keine Möglich-
keit mehr uns zu entwickeln.“
Aufgabe des Landkreises sei es,
gleichzeitig nachhaltig zu wer-
den und für Wirtschaftswachs-
tumzusorgen. FürdienähereZu-
kunft kündigte Krüger einen
Energiegipfelmit Beteiligung der
Landkreis-Kommunen an.

Im Landkreis Cuxhaven drehen
sich schon jetzt - wie hier in Mis-
selwarden - eine Menge Wind-
kraftanlagen. Das neue Ausbau-
ziel ist aber bei weitem noch nicht
erreicht. Foto: Hartmann
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